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r Auf einen Blick 
Regierungschef Bronhart 
in Wien 

Am 26-/27. Januar 1984 wird sich 
Regierungschef Hans Brunhart in 
seiner Eigenschaft als Inhaber des 
Ressorts «Äusseres» auf Einladung 
des österreichischen Aussenmini-
sters Erwin Lanc zu einem offiziel
len Besuch in Wien aufhalten. Er  
wird begleitet von S. D. Prinz Hein
rich von Liechtenstein, Botschafter 
des Fürstentums Liechtenstein in 
Bern und Wien, Herrn lic. rer. pol. 
Roland Marxer, Leiter des Amtes 
für Internationale Beziehungen so
wie Frau Aldina Nutt, Chef des Pro
tokolls. Anlässlich eines Arbeitsge
sprächs wird ein allgemeiner Ge
dankenaustausch stattfinden. Es  
werden ferner Fragen im Zusam
menhang mit der KSZE, dem Euro
parat sowie bilaterale Fragen disku
tiert werden. 

Dachorganisation für Liecht. 
Betriebsfeuerwehren 

15 Betriebsfeuerwehren und 
Löschgruppen liechtensteinischer 
Unternehmen haben sich zu einer 
Vereinigung zusammengeschlossen. 
Die entsprechende Gründungsver
sammlung fand vergangenen Frei
tag in Schaan statt. Ihr wohnten 18 
stimmberechtigte Mitglieder bei. 
Seit 1972 waren die liechtensteini
schen Betriebsfeuerwehren als ER-
FA-Gruppe organisiert und ist or
dentliches Mitglied des Liechten
steiner Feuerwehrverbandes. Aus
führlicher Bericht der Gründungs
versammlung folgt morgen. 

Offene Jugendarbeit 
Die Gemeinden haben mit dem 

Jugendamt und einem Beratungs
dienst für Jugend und Gesellschaft 
eine Projektskizze über offene Ju
gendarbeit auf Gemeindeebene aus
gearbeitet. Als Zielrichtung gilt, für 
Jugendliche Freiräume zu schaffen, 
wo sie Möglichleiten der Lebensge
staltung nachvollziehen können. 
Die besondere Rolle der  Gleichalt
rigen-Gruppe ist dahingehend be
rücksichtigt, dass die offene Jugend
arbeit intensiviert werden kann. Mit 
dieser Studie und einer begleiten
den Beratung werden die Angebo
te, Bedürfnisse und Lücken im Sek
tor der Jugendarbeit in den Ge
meinden und auf Landesebene er-
fasst, kurz- oder  längerfristige Ver-

' besserungsvorschläge entwickelt, 
bestehende Angebote aktiviert, 
durch eine begleitende Beratung die 
Umsetzung neuer Ideen auf Ge
meinde- und Landesebene in Gang 
gebracht. Dieses Arbeitspapier ist 
von der Regierung in Auftrag gege
ben worden. U m  diese formulierten 
Ideen in die Tat umzusetzen, bedarf 
es der tatkräftigen Mithilfe der Er 
ziehungsberechtigten • und der Ju
gend selbst. 

Int. Wertpapier- und 
Edelmetallbörsen 

Am deutschen Aktienmarkt wur
de gestern ein neuer absoluter 
Höchststand der  Kurse erreicht. Bei 
zum Teil lebhaften in- und ausländi
schen Käufen wurden die Standard
werte bis zu fünf Mark pro Aktie 
heraufgesetzt. Im Vordergrund 
standen neben Siemens und Deut
sche Bank, Autoaktien und Kloeck-
ner. D e r  amerikanische Dollar ist 
erneut teurer geworden. In Zürich 
stieg sein amtlicher Mittelkurs um 
knapp 2 Rappen und liegt auf 
2.2364. De r  Kurs der  Deutschen 
Mark gab dort von 79.65 auf 79.445 
Franken pro Hundert nach. D e r  
Goldpreis stieg in London um einen 
Dollar auf 371.25 Dollar j e  Feinun
ze, in Zürich um 30 Cent. Der Sil
berbarren (1 kg) wurde gestern kon
stant bei 585 zu 605 Franken gehan
delt. 

Das ist kein Bild aus längst vergangenen Zeiten: dieses Pferdegespann wird in diesen 
Tagen der Veruchsphase «autofreies» Malbun als «Taxi» eingesetzt. Es bringt die Leute 
von den unteren Parkplätzen eingangs Malbun ins Zentrum des liechtensteinischen 
Skimekkas. (Bild:bs) 

Tagung der Landes-Fremdenverkehrskommission: 

Im Mittelpunkt: Autofreie Kernzone Malbun 

Ein Bild der Ruhe im sonst hektisch nervösen Zentrum von Malbun. Nur Spaziergän
ger sind auf der zugeschneiten Hauptstrasse zu sehen. Die Versuchsphase «autofreies 
Malbun^ dauert noch bis zum Ende dieses Monats. Die Stimmen sind durchwegs 
positiv. (Bild: bs) 

Unter dem Vorsitz von Regierungs-
chef-Stv. Hilmar Ospelt tagte vergangene 
Woche die liechtensteinische Landes-
Fremdenverkehrskommission im Mal
bun. Die liechtensteinische Skimetropole 
wurde aus aktuellem Anlass als Tagungs
ort gewählt, weil dort bekanntlich noch 
bis zum Ende dieses Monats eine vom 
Kurverein Malbun lancierte' Versuchs
phase «autofreies Zentrum Malbun» 
läuft. So stand denn auch diese Frage im 
Mittelpunkt des reichbefrachteten Trak-
tandums der Kommission, die in monatli
chen Abständen jeweils in einer anderen 

Gemeinde zu ihren Arbeitssitzungen zu
sammentritt. 

Kommissionsmitglied Dr. Benno Beck 
informierte im Rahmen der Malbuner 
Tagung in seiner Eigenschaft als Vorsit
zender des Kurvereins über die Versuchs
aktion «aütofreies Malbun» und über die 
attraktiven Rahmenveranstaltungen, die 
ebenfalls bis zum Ende dieses Monats 
dauern. Ziel dieser Massnahme, das Zen
trum von Malbun über einen Zeitraum 
von einem Monat versuchsweise autofrei 
zu halten, sei es; Erfahrungen zu sam
meln und diese dann gemeinsam zu be
werten und zu analysieren. Die bisheri

gen Zwischenergebnisse hätten gezeigt, 
dass dieser Versuch sowohl bei Gästen, 
Hoteliers und den Hausbesitzern als äus
serst positiv und begrüssenswert aufge
nommen worden sei. Die Leute seien an 
einem ruhigen und von Autolärm- und 
-gestank befreiten Zentrum interessiert. 
Der Zubringerdienst von den Parkplät
zen eingangs Malbun ins Zentrum funk
tioniere gut. Darüber konnten sich die 
Mitglieder der Landesfremdenverkehrs
kommission selbst ein Bild machen, wur
den sie per Pferdeschlitten zu ihrem Ta
gungsort im «Malbunerhof» transpor
tiert. 

Waldsterben: Ein «Dauerbrenner» auch in Liechtenstein 

Sachliche Information im Vorarlberger Landtag 
Enquete mit Experten, Diskussion, Sofortmassnahmen 

Das akute Problem «Waldsterben» im ge
meinsamen Lebensraum Rheintai ist auch in 
Liechtenstein ein politisches Thema ersten 
Ranges. Es betrifft längerfristig jeden Liech
tensteiner in seiner Gesundheit. Daher findet 
die jüngste Initiative in Vorarlberg, eine zur 
offiziellen Landtagssitzung erklärte Enquete 
mit Fachleuten anch hierzulande grösstes In
teresse. Unsere Regierang steht mit dem Land 
Vorarlberg und den angrenzenden Kantonsre-
gieningen in ständigem Kontakt, um eine 
möglichst wirksame Koordination der Gegen-
massnahmen zum Waldsterben und der Luft
verschmutzung zu erzielen. 

Wer sich zwar Beschlüsse von der Ver
anstaltung erwartet hat, sieht sich ent
täuscht. Hauptziel der Enquete «Zweck
dienliche Massnahmen gegen das Wald
sterben» blieb die Information der Politi
ker und der Öffentlichkeit. Immerhin sol
len einige Denkanstösse in die Novelle 
zum Vorarlberger Luftreinhaltegesetz 
eingearbeitet werden, die dann im März 
1984 vom Landtag beschlossen werden 
soll. Ausserdem versicherten sich alle 
Vertreter von Bund, Land und Öster
reichischer Mineralölverwaltung, das 
Möglichste zu tun. Und Vorarlbergs Lan
deshauptmann Kessler resümierte: «Im 
Zweifel für Ökologie als für Ökonomie!» 

Waldsterben in Vorarlberg 
innert Jahresfrist versechsfacht 

Allein von 1982 auf 1983 haben sich in 
Vorarlberg die Waldschäden versechs
facht. Bei der  Schadenserhebung 1983 -
so Bauern-Landesrat Blank - waren be
reits 46 Prozent der 75000 Hektar gros
sen Waldfläche Vorarlbergs geschädigt. 
Heute dürfte der Schaden ein Ausmass 
zwischen 50 und 60 Prozent erreicht 
haben. 

Umstellung von Heizöl auf Erdgas 
Als wirksamste Massnahme gegen die 

unerwünschte Belastung unseres Lebens
raumes mit Schwefeldioxid aus Indüstrie-
und Hausbrand nannte Umwelt-Landes-
rat Mayer die Umstellung auf Erdgas, wie 

sie sich im Rheintalraum von Bregenz-
Lustenau-Dornbirn-Hohenems abzeich
net. Im weiteren forderte der Landespoli
tiker legistische Massnahmen vom Bund: 
die 2. Durchführungsverordnung zum 
Dampfkessel-Emissiongesetz mit Sen
kung der Schwellenwerte und Emissions
grenzen sowie Einbezug von Altanlagen; 
die Novellierung der Gewerbeverord
nung zur Begrenzung der Schadstoff-
Emissionen nach jeweiligem Stand der 
Technik; die 2. Verordnung gegen forst-
schädiiche Luftverunreinigungen mit 
neuen Grenzwerten und mit Einbezug 
der Altanlagen. 

Effiziente Kontrolle der Automotoren 
Österreichs Gesundheits-Staatssekre

tär Ferrari-Brunnenfeld hofft, dass durch 
den mit 500 Millionen Schilling dotierten 
Umweltfonds wirksame Investitionen bis 
zu vier Milliarden Schilling angeregt wer
den. Durch Pilotanlagen sollen die 
Hauptverursacher der Waldschäden 
zweifelsfrei ermittelt werden. Die Kraft
fahrzeuge müssen effizienter auf den 
Schadstoff-Ausstoss kontrolliert werden. 
Fabriksneue Autos müssen früher als erst 
nach Ablauf des Dreijahrestermins ge
prüft werden. 

Rasche Einführung von Katalysatoren 
Prof. Lange vom Umweltbundesamt 

Berlin forderte die rasche Einführung der 
Dreiweg-Katalysatoren, womit eine Ver
ringerung der Stickoxide um 90 Prozent 
erreicht werden kann, sowie die unver
zügliche Einführung des bleifreien Ben
zins. 

Zum bleifreien Benzin erklärte Öster
reichs Staatssekretär Ferrari-Brunnen
feld, dass einer Einführung mit Jahresbe
ginn 1986 kaum etwas im Wege stehe. 
Und Generaldirektor Kaes der  Öster
reichischen Mineralölverwaltung (ÖMV) 
betonte, dass sein Unternehmen seit 1979 
die Halbierung des Schwefelgehaites in 
sämtlichen Produkten erreicht habe. 

Zu keiner einheitlichen Meinung ge
langten die Experten, ob die Luftver-

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Novellierung des 
Fremdenverkehrsgesetzes 

Im Rahmen der Kommissionstagung 
kamen weitere wichtige Themen zur 
Sprache. So u.a. die Novellierung des 
Fremdenverkehrsgesetzes, das seit seiner 
Inkraftsetzung im Jahre 1971 der verän
derten Situation im Tourismus angepasst 
werden muss. 

Neue Wege in der Werbung 
Im weiteren diskutierten die Kommis

sionsmitglieder eine Neukonzeption der 
Fremdenverkehrswerbung. Hier werden 
neue Wege gesucht, um Liechtenstein als 
Touristenland international noch attrakti
ver darzustellen. Auch kamen gezielte 
und erfolgreich verlaufene Werbeaktio
nen im Lande selbst zur Sprache. 

Ein weiteres Thema befasste sich mit 
der Zusammenarbeit zwischen der  
Schweizerischen Fremdenverkehrszen
trale und der von Berthold Konrad gelei
teten Liechtensteinischen Fremdenver
kehrszentrale. Zwischen beiden Institu
tionen bestehen schon seit Jahren enge 
Kontakte, wobei Liechtenstein sehr viel 
profitiert. Im Sinne von mehr Eigenstän
digkeit sucht man nach einer Neurege
lung, um die bis anhin gute Zusammenar
beit in Zukunft nicht einer zu starken 
Belastungsprobe auszusetzen. 

Unbeschwert und erfrischend 
Jodelclub-Konzert: Auflockerung durch Auftritt 
der  Schaaner Kindertanzgruppe 
Viel Applaus gab es f ü r  die 16 Mädchen der Kindertanzgruppe Schaan anlässlich ihres 
Auftrittes beim erfolgreichen Passivkonzert des Jodelclub Edelweiss, Schaan. Die unter 
neuer Leitung einstudierten schönen Jodellieder, heiterer Volkstanz- und vertraute 
Heimatklänge der Triesenberger Musikanten haben am vergangenen Samstag abend im 
alten Rathaussaal zum grossen Erfolg beigetragen. Ausführlicher Bericht im Inlandteil. 

(Bild: bs) 


